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(Aus den Arbeitsgemeinschaften für avifaunistische Forschung in Baden- 
Württemberg und dem Max-Planck-Institut für Verhaltensphysiologie, 

Vogelwarte Radolfzell)

Ornithologischer Sammelberidht für 
Baden-Württemberg (6)

Untersuchungen über Verbreitung und Brutbestand von 
Schwarzhalstaucher, Tüpfelsumpfhuhn und Turteltaube 

in Baden-Württemberg

In diesem 6. Sammelbericht behandeln w ir Arten, deren Verbrei
tung und Brutbestand w ir vor allem in den vergangenen drei Brut
zeiten 1969 bis 1971 genauer untersucht haben. Die Bearbeitungen 
sollen —  w ie diejenigen in allen bisher erschienenen „Ornithologi- 
schen Samjnelberichten für Baden-Württemberg“ —  den Stand un
serer Kenntnisse über die d e r z e i t i g e  Verbreitung aufzeigen, 
wobei w ieder die negativen Feststellungen, insbesondere die Bear
beitungslücken, deutlich hervorgehoben wurden.

Es kann nie genug betont werden, daß die vorliegenden Sam m elberichte  
nur durch die Gem einschaftsarbeit v ieler M itarbeiter aus dem ganzen  
Land ermöglicht wurden , w obei jeder einzelne Beitrag einen wichtigen  
Mosaikstein von dem w iedergegebenen Gesam tbild darstellt. F ü r ihre 
M itarbeit danken w ir  herzlich: G. A dam , K. A ndris, W . B adke, E. B auer , 
S. B auer, A. B aum ann , M. B eyerle, E. B leich , G. B ubeck, H. B uchm ann , 
K. und O. B uck, E. B uob, W . D ornberger, H. E beniiöh, J. F akler, E. F au l , 
H. F ischer, W . G atter, I. und R. G irod, J. G landien , H. G raf, R. G u ld i, 
Dr. h. c. G. H aas, U. H ammer, L. H assel, E. H eer, G. H eine , M. H einz , 
M. H eller, G. H epperle, C .-P . H errn, R. H euschkel, W . H ollerbach, G. 
H olzwarth , P. H übner, K. H u nd , C .-P . H utter, H. Jacoby, H. Jakober, Dr. E. 
Jeserich, G. K ahlert, Dr. H. K alchreuter, H. K aiser, K. K ayser, K . K eicher, 
E. K irner, D. K noch , G. K nötzsch, H .-M . K och , E. K öhler, Dr. C. K önig , 
M. K rimmer, R. K ropp, B. und L. K roymann, K . K ussmaul, B. L abus, C. L ang ,
E. und H. L ang , G. L ayh, E. L eibbrand, W . L eimgruber, W . L enhart, K .-H . 
L eyhe, W . L inder , F .-B . L udescher, W . M angold , H. M attes, H. M erkel, 
M. M ickley, Prof. Dr. K. D. M örike, R. M örike, G. M ühlhäuser, U. M ahler, 
M. M uh l , G. M üller , W. M üller , C. M ünch , M. N eub, H. O pitz, R. O rtlieb, 
R. P rinzinger, W. R iedel , H .-J. R iedinger , D. R ockenbauch, K. R oth , F. 
S äumer , G. Seifried , R. S enk, J. S ieber, A. S oldat, E. S chaefer, K. S chil
hansl, P. A. S chneider , W. S chmidt, P. S chmid , H. S ciioniiardt, W. Schubert, 
S. S chuster, W. Stäuber, H. S topper, Dr. B. U llrich , D. W eizsäcker, K. W e 
stermann, Dr. U. v. W icht, K. W irth und F. Z inke.

An Abkürzungen finden im Text Anwendung: Für die politischen Kreise 
stehen die Kennbuchstaben der Kraftfahrzeuge; Brutpaar(e) =  Bp.
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S c h w a r z h a l s t a u c h e r  —  Podiceps nigricollis  (Abb. 1) 

Vorgänge:
H ölzinger, J., G. K nötzsch, B. K roymann & K. W estermann (1970): Anz. 
orn. Ges. B ayern  9, Sonderheft; Jacoby, H., G. K nötzsch & S. S chuster 
(1970): Orn. Beob. 67, Beiheft; K nötzsch, G. (1968): Jh. Ver. vaterl. Na- 
turkde. W ürttem berg 123, 321— 335.

Der Schwarzhalstaucher brütet in Baden-Württemberg nur in 
Oberschwaben und am Bodensee. 1965 erreichte der Bestand mit über 
105 Brutpaaren ein vorläufiges Maximum. In den folgenden Jahren 
ging diese Zahl auf etwa 50— 60 Brutpaare zurück. Trotz dieser A b 
nahme breitete sich der Schwarzhalstaucher nach 1965 in Oberschwa
ben stark aus. Nach dem Rohrsee und dem Bodensee wurden inzw i
schen 15 weitere Gewässer besiedelt. Inw ieweit es sich hier schon 
um Daueransiedlungen handelt, muß die weitere Bestandsentwicklung 
zeigen. Am  Guggenhauser und besonders am Ellerazhofer Weiher ist 
der Bestand u. a. durch intensive Befischung bzw. regen Bootsverkehr 
gefährdet. Vor solchen und ähnlichen massiven Störungen (z. B. Be
bauung der Seeufer mit Wochenendhäusern) müssen alle Brutge
wässer geschützt werden, um Daueransiedlungen des Schwarzhals
tauchers in seiner jetzigen Ausbreitungsphase zu fördern.

Die folgende Aufstellung der Brutgebiete hat im wesentlichen nur 
Daten ab 1965 zur Grundlage. Soweit nicht besonders erwähnt, ist 
eine Brut nur für das jeweils angegebene Jahr nachgewiesen. Die 
Zahlen beziehen sich auf die Nummern in der Abb. 1.

1. Schwaigfurter Weiher BC: 1953 zur Brutzeit 3 Ex., 1954 2 Bp. und 1959
1 Bp. (H aas, R. S toffel).

2. Guggenhauser Weiher SLG: Seit 1964 von 5 Bp. auf 10 Bp. 1969/70 an
gestiegen; 1971 brüteten 8—9 Paare (P rinzinger).

3. Rohrsee WG: 1965 erreichte der Brutbestand mit mindestens 85 Bp. 
seinen Höhepunkt (K nötzsch 1968); er nahm bis 1967 wieder auf etwa 
30 Paare ab; 1970 brütete nur noch 1 Paar; 1971 waren bis zu 3 Paare 
anwesend. Der Schwarzhalstaucher ist hier seit mindestens 1922 als 
Brutvogel nachgewiesen (K nötzsch 1968).

4. Metzisweiler Weiher RV: Der Brutbestand hat sich von 1 Brutpaar im 
Jahre 1961 auf mindestens 10 Bp. im Jahr 1970 vergrößert; 1971 brüte
ten zwischen 12— 13 Bp. ( K n ö t z s c h , O r t l ie b , P r in z in g e r ).

5. Holzmühleweiher W G : 1968 zur Brutzeit bis 6 Ex., 1969 mindestens 
3 Bp., 1971 mindestens 5 Bp. (O rtlieb, W erner).

6. Rötsee W G : 1969 erstmals mindestens 6 Bp. (O rtlieb); 1970 haben etwa 
10 Paare gebrütet (K nötzsch); 1971 offenbar nur noch 1 Bp. (O rtlieb, 
P rinzinger, W erner).

7. Ellerazhofer Weiher WG: Brutvogel von 1963 bis 1967 in 3— 5 Bp. 1968 
bis 1970 brüteten 10— 15 Paare. 1971 nur noch 3 Brutpaare — starke 
Störungen: in dem bisher noch ungestörten Brutgebiet wurden Funda
mente für Wochenendhäuser (direkt am Schilfrand!) betoniert, die
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zetzt teilweise schon fertiggestellt wurden. (K nötzsch, O rtlieb, P rin- 
zinger).

8. Lanzenhofer Weiher WG: von 1966 bis 1970 brütete 1 Paar. 1971 kein 
Brutnachweis (O rtlieb, S chmidt).

9. Mühleweiher WG: 1968 und 1969 je  1 erfolgreich brütendes Paar 
(K nötzsch, O rtlieb); 1971 mindestens 7 Bp. (P rinzinger).

10. Stockweiher RV: 1970 Brutverdacht 2 Paare (P rinzinger).

11. Premer Weiher RV: 1967 2 Bp. (K nötzsch); 1971 1 Bp. (P. S chmid ).

12. Rössler Weiher RV: Nachdem schon seit 1957 mehrfach Schwarzhals
taucher zur Brutzeit beobachtet wurden, konnte 1968 eine Brut nachge
wiesen werden (O rtlieb).

13. Neuweiher bei Siggen WG: 1966 bis 1968 2 Bp.; 1969 1 Bp., 1970 2 Bp., 
1971 ebenfalls 2 Bp. (K nötzsch, O rtlieb, P rinzinger ).

14. Schloßweiher bei Siggen WG: 1966 3 Bp., 1967 2 Bp. (K nötzsch).

176 [Anz. orn. Ges. Bayern 10, Heft 3,1971]

Abb. 1
Die Brutverbreitung des Schwarzhalstauchers (Podiceps nigricollis) in 
Baden-Württemberg. Die Zahlen sind im Text erläutert. Ausgefüllte K re i

se =  Brutvorkommen; Kreise =  Brutverdacht.
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15. Fildenmoser Weiher =  Torfstich bei Gornhofen RV: 1968 mindestens
1 Bp.; 1969— 1971 fehlten A ltvögel zur Brutzeit (O r t l ie b ).

16. Weiher bei Artisberg WG: 1971 erstmals 1 Bp. ( P r in z in g e r ).

17. Stockweiler Weiher L I: 1967 2 Bp. (J a c o b y ).

18. Rheindelta/Vorarlberg: 1968 Brutverdacht für 1 Paar, das sich in einer 
Möwenkolonie auf hielt (J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  1970).

19. Wollmatinger Ried K N :  1964— 1967 zwischen 5— 10 Bp., 1968 minde
stens 16 Bp.; Brutnachweise liegen hier seit mindestens 1929 vor (vgl. 
J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  1970).

20. Triboltingen/Schweiz: Brutverdacht (J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  1970).

21. Zellersee bei Moos KN : 1953— 1958 zwischen 1 und 3 Bp. (J a c o b y , 
K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  1970).

Roland P r i n z i n g e r ,  Ebenweiler

T ü p f e l s u m p f h u h n  —  Porzana porzana (Abb. 2)

Vorgänge:
E isenhut, E., &  W . L utz (1936 ): Mitt. V ogelw e lt 35, 27— 30; G atter, W . 
(1970 ): Jh. Ges. Naturkde. W ürttem berg 125, 158— 264; H aas, G. (1961 ): 
In: D e r Federsee, 101— 147, Stuttgart; H ölzinger, J., K . M üller &  K. 
S chilhansl (1969 ): Jh. Ges. Naturkde. W ürttem berg 124, 172— 184; H öl
zinger, J., G. K nötzsch, B. K roymann &  K. W estermann (1970 ): Anz. orn. 
Ges. B ayern  9, Sonderheft; Jacoby, H., G. K nötzsch &  S. S chuster (1970 ): 
Orn. Beob. 67, Beiheft; N oll , H. (1954 ): Mitt. Naturf. Ges. Schaffhausen  
25, 274— 384; S chilhansl, K. (1965 ): Ber. N aturw . Ver. Schwaben 69, 60— 66.

Die Brutverbreitung des Tüpfelsumpfhuhns ist in Baden-Württem- 
berg vor allem auf Oberschwaben, einschließlich dem Bodenseegebiet 
und dem nahen Einzugsbereich der Donau bei Ulm beschränkt. Nur 
aus diesem zusammenhängenden Gebiet liegen exakte Brutnachweise 
und Brutzeitvorkommen vor, die ein regelmäßiges Brüten wahr
scheinlich machen. Aus dem übrigen Land bestand nur für jeweils 
ein Jahr Brutverdacht im Wernauer Baggerteichgebiet N T  und am 
Roßweiher V A I (siehe die folgende Dokumentation). Ganz besonders 
überrascht, daß die A rt im weitläufigen Oberrheintal mit seinen —  vor 
allem im mittleren und unteren Bereich —  zahlreichen Altwasserge
bieten bisher noch nicht brutverdächtig festgestellt wurde. Die Daten, 
die dem für Waghäusel BR (Oberrhein) zunächst angenommenen Brut
verdacht zugrunde lagen (H ö l z in g e r , K n ö t z s c h , K r o y m a n n  &  W e s t e r 
m a n n  1970), müssen vermutlich bereits zum Beginn des Wegzuges 
(Anfang-M itte Juli) gerechnet werden. —  Sehr wichtig sind weiter
hin Kontrollen während der Brutzeit in der gesamten Oberrhein
ebene, möglichst m it Tonbandattrappen, um die negativen Feststel
lungen zu erhärten.

Brutverbreitung und Brütbestand im einzelnen (die Zahlen in 
Klammern beziehen sich auf die Nummern in der Abb. 2):
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A. B o d e n s e e

(1) Mettnau K N : Brutnachweis 1935 (E isenhut &  L utz 1936); 1968 1 sin
gendes <3 (Jacoby, K nötzsch &  S chuster 1970).

(2) Wollmatinger Ried mit Giehrenmoos K N : Brutnachweis 1930 und 
1931 (N oll 1954) sowie 1967 (Jacoby, K nötzsch &  Schuster 1970); ein
zelne singende (3 1964 und 1966— 1968 (Jacoby, K nötzsch &  S chuster 
1970):

(3) Rheindelta/Vorarlberg: Brutnachweis 1958 (vgl. J a c o b y , K n ö t z s c h  &  

S c h u s t e r  1970): singende $ an 1— 2, maximal 4 Plätzen (1958— 1960 
und 1963— 1967, J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  1970). Lauteracher Ried/ 
Vorarlberg: 1967 1 singendes $ (J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  1970).

B. O b e r s c h w a b e n

(4) Kolbensee bei Wangen: mindestens 1 singendes <3 z. B. 1969 (P. 
S c h n e id e r ).

(5) Hammerweiher bei Wangen: mindestens 1 singendes (3 z. B. 1969 
(P. S c h n e id e r ).

(6) Großer Weiher Gemeinde Leupolz WG: mindestens 1 singendes <3 
z. B. 1969 (P. S c h n e id e r ).

(7) Wuhrmühle Weiher WG: mindestens 1 singendes $  z. B. 1969 (P. 
S c h n e id e r ).

(8) Rötsee bei Kißlegg WG: 1969 mindestens 2 singende <3 (P. S c h n e i 
d e r ).

(9) Rohrsee WG: 1969 mindestens 3 singende <3 (P. S c h n e id e r ).
(10) Wurzacher Ried WG: insgesamt 1969 mindestens 5 singende (3, 

davon 2 am Riedsee, 2 an der Dittmannser Ach und 1 am Stutt
garter See (P. S c h n e id e r ).

(11) Pfrunger Ried RV: 1968 4 und 1969 2 singende (3 (R. M ö r ic k e ).
(12) Federsee SLG: In Jahren mit hohem Wasserstand bis zu 20 singende 

(3 (vgl. H aa s  1961).

C. D o n a u b e r e i c h  b e i  U l m

(13) Schmiecher See (Karstsee) EHI: In Jahren mit starker Wasserführung 
regelmäßiger Brutvogel; Höchstzahl singender 5; Gelegefund 
am 20. 5. 1955 (vgl. H ö l z in g e r , M ü l l e r  &  S c h il h a n s l  1969).

(14) Donaumoos UL: Wenigstens bis 1964 (vgl. S c h il h a n s l  1965) Brutzeit
feststellungen einzelner singender (3 (K. A n k a , H ö l z in g e r ) ;  durch
die zunehmende Trockenlegung des Donaumooses dürfte das Tüpfel
sumpfhuhn in den letzten Jahren hier ganz verschwunden sein (ne
gative Feststellungen aus mindestens den vergangenen 3 Jahren, 
M ic k l e y , S c h il h a n s l , W .  W e y h e , H ö l z in g e r ).
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D. N o r d w ü r t t e m b e r g

(15) Wernauer Baggerseen NT: 1954 1 singendes <5 (K. A nka und D. 
G eorgii in G atter 1970).

(16) Roßweiher V A I :  1966 1 singendes <3 (H eller).

Jochen H ö l z i n g e r ,  Oberelchingen

Abb. 2
Die Brutverbreitung des Tüpfelsumpfhuhns (Porzana porzana) in Baden- 
Württemberg. Jeder positive Befund bezieht sich auf eine Grundeinheits
fläche der Koordinationskarte. Ausgefüllter Doppelkreis =  Brutnachweis; 
ausgefüllter Kreis =  regelmäßige Feststellungen zur Brutzeit (singende 
<3, vor allem Mitte Mai bis Ende Juni), Brutvorkommen wahrscheinlich; 
Kreise =  Brutverdacht (Brutzeitfeststellungen lediglich aus einem Jahr).
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T u r t e l t a u b e  —  Streptopelia tu rtu r (Abb. 3)

Vorgänge:
A mmersbach, R. (1952): Jahresber. Ver. Naturk . M annheim  117/118, 181 
bis 236; A ndris, K . (1965): Mitt. bad. Landesver. Naturkunde u. N a tu r 
schutz N. F. 8, 579— 595; A ndris, K . (1970): Anz. Orn. Ges. B ayern  9, 
64— 67; G lutz von  B lotzheim , U. N . (1962): Die Brutvögel der Schweiz, 
A arau ; G uenther, K . (1950): Bad. H eim at 30, 43— 47; H ölzinger, J. (1970): 
Anz. Orn. Ges. Bayern  9, 216— 217; Jacoby, H., G. K nötzsch &  S. S chu 
ster (1970): Die V ögel des Bodenseegebietes. Orn. Beob. 67, Sonderheft; 
K inzelbach , R. (1961): Mitt. Pollichia III, 8, 101— 168; R iggenbach , H. E. 
(1963): Orn. Beob. 60, 121— 132; S chnetter, M. (1952): Mitt. bad. Landes
ver. Naturkunde u. Naturschutz N. F. 5, 290—309; W estermann, K . &
F. Säumer (1970): Mitt. bad. Landesver. N aturkunde u. Naturschutz N. F.
10, 375— 415.

Die derzeitige Brutverbreitung ist im wesentlichen auf zwei Gebie
te beschränkt, nämlich die Oberrheintalebene und das Tauberland- 
Bauland. Sporadische Brutvorkommen sind vor allem im Neckar- 
Becken bei Heilbronn und im Donaumoos bei Ulm bekannt. Die re
gelmäßigen Brutvorkommen liegen hauptsächlich innerhalb der 18 °- 
Juli-Isotherme. Ausnahmen kommen in den niederschlagsarmen Ge
bieten Tauberland-Bauland und Donaumoos vor. Ähnliche Verbrei
tungsstrukturen w ie die Turteltaube haben in Baden-Württemberg 
Schwarzkehlchen ( A n d r is  1970) und Nachtigall (H ö l z in g e r  1970) so
w ie die Weinanbauflächen. Bis in die fünfziger Jahre war die A rt  in 
einem größeren Gebiet verbreitet (Neckarraum, Niederterrasse und 
Vorbergzone zur Oberrheinebene, Umgebung von Pforzheim).

Vorkommen im Einzelnen:
O b e r r h e i n e b e n e  Häufiger B r u t v o g e l  in  d e r  g e s a m te n  Rhein

n ie d e r u n g  u n d  im  Kaiserstuhl, m a x im a l  m in d e s te n s  2 Paare/10 h a ;  A n g a 
b e n  a u s  Nordbaden f e h le n  f ü r  d ie  le t z te n  Jahre, d ie  V e r b r e i t u n g s g r e n z e  

ist h ie r  unsicher. S e h r  g e r in g  ist d ie  Dichte a u f  der Niederterrasse und in  

d e r  V o r b e r g z o n e  (k e in e  n e u e r e n  B r u t n a c h w e i s e ) ,  w o  d ie  A r t  f r ü h e r  (z. B. 
S c h n e t t e r  1952, G u e n t h e r  1950) b e d e u t e n d  häufiger w a r .  ( A m m e r s b a c h  1952, 
A n d r is  1965, K in z e l b a c h  1961, W e s t e r m a n n  &  S ä u m e r  1970, R. K r o p p , C h r . 
M ü n c h , O r n it h o l o g is c h e  F a c h s c h a f t  F r e ib u r g ).

T a u b e r l a n d  — B a u l a n d  Bestandsaufnahme 1971 nach Paaren, 
ortstreu rufenden Exemplaren und Nestfunden (W. H o l le r b a c h ) .

N e c k a r b e c k e n  — A l b  v o r l a n d  1966 Nestfund und weitere 
Brutzeitvorkommen bei Stetten HN (W. G a t t e r ), möglicherweise noch 
heute regelmäßiger Brutvogel im Heilbronner Raum. Bis in die fünfziger 
Jahre vermutlich weit verbreitet, Bruten z. B. im südwestlichen Kreis 
Böblingen, Ludwigsburg, Tamm LB, Vaihingen, Maulbronn V A I, Lauffen 
HN, Güglingen HN, Neckarelz MOS, Obrigheim MOS, Daudenzell MOS 
wahrscheinlich (Materialien zur Avifauna Baden-Württemberg).
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Abb. 3

Die Brutverbreitung der Turteltaube (Streptopelia turtur) in Baden-Würt
temberg. Jede positive Angabe entspricht einer Grundeinheitsfläche der 
Koordinatenkarte. Ausgefüllte Kreise =  regelmäßiges Brutvorkommen; 
punktierte Fläche =  regelmäßiges Brutvorkommen, Verbreitungsgrenze 
jedoch unsicher; halb ausgefüllte Kreise =  sporadisches Brutvorkommen; 
Kreise =  Brutverdacht; (— ) =  negative Feststellungen; durchgezogene 

Linie =  18°-Juli Isotherme (Periode 1931— 1960).
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R a u m  P f o r z h e i m  Derzeit keine Brutvorkommen. Bis ca. 1952 in 
einem kleinen Gebiet am nördlichen Stadtrand 40— 50 Paare (M. H e in z ).

D o n a u m o o s  U L  Wohl alljährlicher Brutvogel in wenigen (1— 5) 
Paaren, Brutnachweis liegt vor (K. A n k a , H ö l z in g e r , M ic k l e y , S c h il h a n s l ).

B o d e n s e e  Neuere Brutnachweise fehlen. Nach Sommerbeobachtun
gen sporadische Brutvorkommen im Raum Radolfzell (in den fünfziger 
Jahren regelmäßig 1—2 Paare), an der Schüssen- und an der Argenmün- 
dung wahrscheinlich (J a c o b y , K n ö t z s c h  &  S c h u s t e r  1970).

H o c h r h e i n  Keine Brutnachweise. Sporadische Vorkommen mög
lich. ( G l u t z  1962, R ig g e n b a c h  1963).

Günther H o l z w a r t h ,  Freiburg i. Br.
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